
Jüdische Lüg en. 7
Die erste Historie.

Von demkabbi Ilzzci^uri und dessenFabek
haften Heiligkeit und Vvundern.

S war ein Mann in ( d. l. m
Teutschland) Mir N chmen Kabbillszc:
I^uri, derselbe Halle lO.I'zlml^lm.odev
Schüler,' der l.hießk.Abbl Zimeon; der
z. K-tbki Lkajem; der Z. k^bdi Llieserz

der 4. Kabdi ^QNAtkznder s. Kakbl ; dr 6.
Kzkbi lZeäalia; der 7. Kabbi ^ckucis; der S.Kabbi
)osepk; der 9. Kabbi sosi, UNS der 10. Kzbbi Isazc
Koken-Von diesem obbenennten Kzbbi l^zcl^un
nun wird erzehlet, daß seine Seele allezeit, wann
er geschlajfen, imHimmel herum aeführet und ge¬
fragt worden sey,aufwelcher1esckiw3 oder hohen
Schule sie äilputiren wolle ? Es soll auch einmahl
der Prophtt l^lias zu ihm gesagt haben : Er solle
nicht länger in oderTeutschland bleiben,
sondern in Lret5 Israel, das gelobte Land ziehen.
Er that das. verkauffte alles das Seinige, und
zog dahin. Da er nun eine zettlang dagewesen,
und unterschied iche Ksbbmen ihn seinerLehre hal¬
ber besuchten, kam auch cii-ömalsein Lackur oder
Student zu ihm/ mitNahme« R..8zmuel, bey des¬
sen Aukunfft er aufstund, und hieß ihn willkom¬
men , grief chn bey der Hand, und sitzte ihn zu sei¬
ner Rechten, und that ihm grosse Ehre an. Da
dieser Gtudent wieder weggegangen war, fragte
ihn Kaddi Litern, warum cr dem Studenten si»
viele EiMangethan hätte? Kabbi Ila»c l.un, gab
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8 Jüdische Lügen. ^
hierauf zur Antwort: Ich habe nicht ihnn^iese ?
Ehre erwiesen, sondern d?m Geist.von dem Ksbbi ^ 5
rinekzs, des Sohnes )2!r, der vor vielen Jahren
gestorben ist, derselbe ist mit diesem Studenten ?
herein gek 'mmen, weil dieser auch d>>jeni-e ^ ^

oder Gebote hält, welche der Kabdi pinekaz,
der Sohn lair zu halten pflegte, und demselben
Geist habe ich die Ehre bezeiget. M

Man schreibet auch von diesemKzdbils^c^iri. lucl.
daß er allezeit, wann er mil seine.! l'slmiäim oder '
Schülern disputiret hat, ein Fe^er um sie ges hen tsra!
habe/ welches sie aber nicht wah-ge ommen.

Er hat auch d'^rch seine die verstorbene
Kzbbinen fragen können/alles, was er von ihnen »Ki
hat wissen wollen, wie er denn einsmals einen sei- ZM
nerSchülerkabdi IlzzcFolien befahl, erso!te in ichm
das Dorff Ln(jc>ten auf d.'ö Kzbbi^ekucl^, des 4n,u
Sohnes R. ^Imenai ftl'nGrab gehe?,, und von W
ihm die Erklärung einiger Capitel im Lokzr, wel- Ä ilzz
che ihm noch unbewust waren,vernehmen; unter» KgW
wegeö aber solle er mit niemanden reden, noch je- tzku
wanden antwotten; weil nun diesem Abgeschickt Ui ^
len auf dem Wege eine Loje oder Christin b?ge- ^ ;
gnete> und er dieselbe grüssete, wo te ihme der ver-
storbene R.übki keine Antwort geben. Da aber ^
der Abgeschickte ohne Ankwort wieder kam. und >
nicht daran gedachte.daß er die Qnie odccChnstm
auf dem Wege gsgrüsset hatte, sagke K^dbi lüac
I.uri zu ihm. Warum hast du d'5(?oie g-g) üss.'t? '
darum hat dir der verstorbene kabbi ^uch n'-dt ^ 'wscienalitworten. Da ^
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Da dieser k^bbi auch einst im Felde mit seinen

Izlmiäim oder Studenten ciilputiret/ und einige
Capitel IM 8odzr erkläret haben Wollenchat er den
kübbi dk^im hingeschicktt, in dasDorff^c-ibm
a f di Gräber, wo kbaje und Kaba begraben
seynd, um sie zu fragen^ nach allem, was er wissen
wolle. Ergienghin und bekam Antwort auf al»
les, was er fra.'te. Da er wieder kam, stund Kab-
bi Iszzc l^uri auf, und empfieng ihn gar freund¬
lich. und letzte ihn zu seiner Rechten. Der Stu¬
dent? fragte thu: Kzbbi, warum thut ihr mir heu¬
te mehr Ehre an, als sonsten? Der l^bbi ant¬
wortete: Ich ehre dich nicht. sondern den^säick
oder Gerechten denSohn)ojaäz,der noch
zu Salomons Zeiten gelebet/ und jeho mit dir her?
ein gekommen ist ; vor demselben bin ich aufge-
stand n, und habe ihn zu meiner Rechren gesetzet.

Es schreib- t auch K. daß der
kzbbi Is^c l^uri einmal in der Stadt auf und
niederg ing-n und gehöret, daß ein Rade unauf¬
hörlich krack, krack, (cra;, crzs ) geruffen, hat er
gefragt: Ob nicht in dieser Stadt ein Jude ge¬
wöhnet, Nahmens Kabbi Qovvemas, der die
Eladl-Zinle pflegte einzunehmen? As hierauf
k. geaiuw05tet: Ja/ er habe denselben
ßckannt, dt-ß er ein gottloser Mann gewesen, und
wik den Leuten tyrannisch umgangen; So hat !<.
Il-ncl^un gesaget: S -ine Seele ist in diesen Ras
be ^ und er ruft mich, daß ich soll für ihn beten, da-
lnit er auch könne in den Himmel komme«. So ist
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lo Jüdische Lügen. ^
er auch einst in derStadtl'lbenz bey einemStein ^
vorbey gange« / und hat zu seinen Studenten gt-
sprachen: In diesem Stein ist eine Seele, die fle- M
het mich an, ich soll fürste beten,daß sie auchin den
Himmel komme. Item, er hat durch Kunst der >kM

wissen können, was für eine Sünde einer Will!
gethan, unoz' welcher Zeit er solche begangen, so
daß die Gottlosen sich gefürchtet haben auf der wi:
Gasse zu gehen, denn er hal ihnen alles gesagt,was M
sie gethan h chen. Er soll auch aewust haben, wie sw
längs einer soll leben, und in welcher Zeit er werde U er i
sterben. Er soll auch gesagt haben / wenn er nur «k
noch 5. Jahx leben 'olke, so wclte er durch seinGe-
bec verursache»/ daß der XieMzs ksmmen müste. M

Und da er einst in seinem Hause war, fieng er
an zu seinem Schüler, den K. liaac locken: gehe
eilend nach der Stadt ?,epkztk> und bringe ei-
nem Manne mit Nahmen K.ibbi ^cob daöGeld,
daß er könne ein ander Faß kauffen. Denn dieser ^
Mann ernähret sich mit Wasser tragen, und heut ^
ist ihm das Faß zerbrochen, weßhalb er in der ^
Stadt herum gangen und gebeten, man möchte
ihme doch wieder zu einemFaße helffen,daß er sich ^
und seine Frau und Kinder ernehren käme; weil ^
sie ihm nun nicht helffen wollen, ist im Himel aus- ^ '
gerussen ^ Daß Heuschrecken komcn, und was die
Bürger zu auf dem Felde haben,verzeh- ^
ren sollen. So bald aber dex Schüler hingieng,
und dem armen Mann das Geld brachte / sagte
der Kabbi lszzc I^uri: Gottlob! Es ist wieder im ' D
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A» Himmelausgeruffen worden: Daß dieHeufchre-
j^ cken die Früchte der Stadt ?,epkzrk nicht verzeh-
L len sollen, Und ob leich hierauf sehr viele Heu-
.M schrecken in solcher Menge daher gekommen, daß

man kaum den Himmel dafür sehen können, und
?? man mit grossem Einsetzen gemeynet, siewürden

nch der Stadt fliehen, so sprach doch k.
Iszzc I^uri: Nein, sie müssen alle ins Meer hinein,

^ welches auch geschahe. Er foll auch gewust haben
Ms, was im Himmel solte geschehen.

Als er auch einmal bey Tage fchlieff, und der
7 fwmme R.. ttalev, zu ihm kam und sahe,
^ haß seineLlppen sich bewegeten, als wenn er rede-

le,auch deshalb ihn ftagete: was er im Schlaff
W h redete ? So antwortete er diesem: Daß alle-
^ M, wann er schlieffe, die Engel kamen, und feine
^ Aeele in den Himel hinaus und von einerSchule
^ zu der andern nchreten, oftmals in die Schule von
» des Ivlosis Bruder; offt in die Schule des
^ Propheten 5-IoleX,- und jetzt sey er gewesen in der
W Echule K. Lkiva, und habe grosse Geheimniß ge-

lernet wegen dem Esel, der im 4. Buch.Mose cap.
u^v.-s mit B'ieam geredet; und wann er noch
80. Jahr leben soite, konteer doch nicht alles be-^ sprechen. was er da geiernel habe, es sollen viel

^ taufend Rieß Papier nicht genug seyn, wenn man
M alles beschreiben wolte> was der^ ls^c vorWun-
D ie gethan hat. Man schreibet auch, daß Llia? sey
^ einsmals zu dem l^, 5imeon, dem Sohn

gekommen, und habe ihn gefraget, wie man das
Ur-
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Urtheil im Himmel solte aussprechen/worauf k. ^
Zimeon geantwo tet - warum friget ihr nicht
GOtt, sondern mich ? aber hat geiget: wie
haben GOtt gefragt, und er hat gesaget: man
solle k.. 8imec>n denSohn )ockzj fragen, der wer- ^
de uns bescheiden, alles was Recht ist. M

Die andere Historie. ü>ism
Aus demvon dem eis

nem Schüler des k. ^uri. mgs,

5WS ist in der Stadt ^exkztk, die nicht weit «gm
^'von Jerusalem gelegen, ein Mann gewesen, «,
mit Nahmen von Kapsel,der hacke ein Tochter,
die war einem Manne verspro.<)en! dieser kauffte Mz
an einem Freyta'e auf dem Marcktevon einem ß«
Fischer einen grossenFilch zumSadbach,und gab i^iiz
ihn zu Hmise d?r Tochter, daß sie ihn zu rechte
machen solle. Da sie dem Fisch den Kopff spalte- ^
ts,war in demselben Fisch ein Geist, verfuhr in ^
die Tochter, und sagte zu ihrem Vater: von ka- ^
xdael, du hast einen.auten Gast überkommen/ und
wirst heute noch mehr Gaste überkommen / nem-
lich den König 8-üomon , den frommen und keu-
schen .lolepk, und den ^^bbi der da eeheisscn wird ^
Lsck )olex>K, die werden den Sabbath über bey
dir zu Gaste seyn. Darum stecke viele Liechter an, ^
und rüste dich, daß du was gutes mögest kochen
lassen: und da es Abend war, baß sie !olten zu ^ l,.
sche sitzen, stund die Tochter aufund sprach: »rill-
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